
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich würde sagen, dass Menschen, die aus Berlin kommen, sich in Athen schnell zurecht finden werden. Auf eine Art und Weise empfand ich die beiden Städte als sehr ähnlich. Athen ist im Allgemeinen sehr viel lauter als Berlin, aber in anderer Hinsicht auch entspannter. Die Öffis sind oft sehr vollgestopft, besonders die Metro zur Rush Hour. Ich wurde vorab vor vielen Stadtvierteln gewarnt, empfand aber keines als gefährlich oder unsicher. Um sich besser und schneller zurecht zu finden, empfehle ich das Alphabet vorher zu lernen, denn die Busstationen, Straßen, Maps-Einträge usw. sind oft nur auf Griechisch. Die Strompreise in Griechenland sind hoch, Heizungen in Wohnungen eher selten. Geheizt wird mit der Klimaanlage, was im Februar und auch März definitiv immer wieder nötig war. Hausschuhe und wärmere Kleidung sind in den Wintermonaten eine gute Idee. Im Sommer ist eine Klimaanlage Gold wert. Auch Wasser wird meist mit Strom erhitzt, weshalb man sparsam mit Warmwasser umgeht. 
	Studiengang Semester: Ich habe an der Panteion Universität Athen im Sommersemester, Kulturwissenschaft studiert. Es gab zahlreiche Angebote sowie eine Whatsapp Gruppe vom ESN. Die Kennlern- und Freizeitangebote der Uni habe ich nicht genutzt, aber ich hatte das Gefühl man lernt trotzdem schnell und unkompliziert andere Erasmusstudierende kennen. An meiner Gastuni wurden pro Seminar deutlich mehr ECTS vergeben als an der HU, aber der Workload war nicht höher. Die Kurswahl dauerte vor Ort noch sehr lange, da viele Kurse erst mehrere Wochen nach Semesterstart begonnen haben und zumindest ich erstmal viel ausprobiert habe bis ich mich dann für meine Kurse entschieden habe. Manche Kurse, die ich vorher im OLA ausgewählt habe, wurden dann nicht mehr angeboten. Wichtig zu wissen ist, dass man mindestens ein Seminar in dem Deparment belegen muss, in dem man an der Gastuni immatrikuliert wurde, ansonsten hat man aber freie Wahl.
	verzeichnen: Ich habe keinen Sprachkurs belegt und die Landessprache nicht effektiv gelernt. Meine Kurse und Prüfungen waren allesamt auf Englisch. An der Panteion gibt es jedoch die Möglichkeit in Absprache mit den Lehrenden auch griechischsprachige Seminare als Lektürekurse zu belegen. Dann liest man die englischsprachige Literatur und schreibt die Prüfung auf Englisch, besucht den Kurs selbst aber nicht. Generell kam ich mit Englisch im Alltag problemlos zurecht, die meisten Griechen und Griechinnen sprechen sehr gutes Englisch. Da es aber nicht die Landessprache ist, habe ich keine großartige Verbesserung meiner Sprachkompetenz feststellen können.
	dar: Die Lehre empfand ich in meinen Kursen als gut, vielseitig und sehr interessant und habe durch die offene Struktur viel Neues lernen bzw. mein Interesse auf verwandte Disziplinen ausweiten können. Akademisch reicht die Panteion jedoch nicht immer an die HU heran. Besonders im MA hat man keinen sehr großen akademischen Zugewinn, da es während meines Aufenthalts z. B. nur einen englischsprachigen Masterkurs gab und ansonsten nur BA-Seminare zur Wahl standen. Ich persönlich würde die Panteion trotzdem unbedingt empfehlen. Besonders den Kurs von Gerasimos Makris. Er lehrt sehr mitreißend und es macht Spaß ihm zuzuhören.
	Leistungsverhältnis: Die Supermarktpreise sind für die meisten Lebensmittel in etwa gleich zu Deutschland und manches sogar deutlich teurer. Den Wocheneinkauf sollte man auf den sogenannten ‚Laiki‘, den Wochenmärkten, tätigen. Hier gibt es frisches Gemüse, Obst, Oliven, Fisch und mehr für sehr wenig Geld (der Unterschied zum Supermarkt ist teils enorm!). Bei der Mensa gibt es täglich (auch am Wochenende) zwei Mahlzeiten kostenlos, was wirklich toll war! Die Qualität des Essens ist auch völlig in Ordnung, einfache griechische Hausmannskost und meist wirklich lecker. 
	Sie zu: Das Ticket vom/zum Flughafen kostet 9 Euro. Ansonsten sind die öffentlichen Transportmittel jedoch sehr günstig. Ein normales Monatsticket kostet 27 Euro. Sobald man den griechischen Studi-Ausweis hat (was etwas dauern kann), zahlt man für Öffis nur noch 50 %. Auch bei bestimmten Fährenlinien zahlt man als griechischer Studi nur den halben Preis. Neben Bussen, gibt es drei Metrolinien und es ist daher recht einfach sich in der Stadt zu bewegen. Alle Metrostationen sind immer sowohl in griechischer als auch lateinischer Schrift ausgeschrieben. Fahrrad fährt in Athen kaum jemand. Die Straßen sind dafür eher weniger ausgelegt und es ist recht hügelig. 
	vor Ort: Bei der Wahl der Wohnung/Vermieter sollte man vorsichtig sein, denn es gibt viele Betrüger. Ich habe deshalb über HousingAnywhere gebucht, worüber ich abgesichert war. Die Mietpreise auf solchen Seiten unterscheiden sich teils deutlich von den griechischen Seiten wie Spitogatos u. ä., jedoch sind die griechischen Seiten nach meiner und anderer Mitstudis Erfahrung reine Zeitverschwendung, da dort kaum einer antwortet und es nur für langfristige Vermietungen (Minimum ein Jahr) genutzt wird. Eifel Michopoulou auf Facebook vermietet ansonsten auch schöne und kostengünstige Zimmer für Studierende. Mit 400-500 Euro pro Zimmer sollte man rechnen. DiMietpreise auf solchen Seiten unterscheiden sich teils deutlich von den griechischen Seiten wie Spitogatos u. ä., jedoch sind die griechischen Seiten nach meiner und anderer Mitstudis reine Zeitverschwendung, da dort kaum einer antwortet und es nur für langfristige Vermietungen (Minimum ein Jahr) genutzt wird.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Studierendenrabatte gibt es in Athen und Umland für kulturelle Angebote eher nicht, aber dafür einen Jugendrabatt. Personen bis 25 Jahre kommen oftmals kostenlos in Museen, archäologische Stätten usw. Es gibt ein kostenloses Sportangebot und ein (allerdings etwas dürftiges) Fitnessstudio von der Uni, das man ebenfalls kostenfrei nutzen kann. Ich habe vieles auf eigene Faust erkundet, es gibt sehr viel zu entdecken. Es gibt Museentage, an denen der Eintritt kostenfrei ist. Bars haben i. d. R. eher höhere Preise, dafür aber oft ausgefallenere Atmosphäre. Ich habe Tavernen bevorzugt, wo man günstig, aber qualitativ hochwertig, essen und trinken kann. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich hatte ein eigenes Apartment, deshalb waren meine Kosten deutlich höher. Im Schnitt lagen meine monatlichen Ausgaben inklusive ein paar Ausflügen und Essen gehen bei 1100-1300 Euro. Manchmal mehr, manchmal weniger. Die Hälfte davon ging für die Miete drauf, also mit einem WG-Zimmer kommt man sicherlich auch mit weniger Budget zurecht oder kann mehr für Freizeit ausgeben, was sich während eines Erasmussemesters auf jeden Fall lohnt. Besonders die Inseln sollte man unbedingt entdecken. Das waren die schönsten Erlebnisse für mich.
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